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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Zwiſchen Deutſchland und Frankreich iſt ein überein

kommen abgeſchloſſen worden, nach dem die weitere Liquidation
e Eigentums namentlich in den Kolonien eingeſtellt
wird.
Reichspräſident von Hindenburg hat wegen beleidigender
Artikel, für die der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Göbbels
verantwortlich iſt, Strafantrag geſtellt.

Der Verkauf des ſogenannten Welfenſchatzes nach Amerika
dürfte nicht mehr zu verhindern ſein.

n Moskau wurde wegen anderweitiger Beſchuldigungen
der Anhänger Trotzkis Bljumkin, der ſeinerzeit den deutſchen
Geſandten Grafen Mirbach ermordet hat, erſchoſſen

Zum Anfang.
Das neue Jahr hat nicht bloß auf den Silveſter

feiern ſozuſagen „mit Pauken und Trompeten“ eingeſetzt,
ſondern dieſes Konzert erhält ſchon am dritten Tage in der
Eröffnung der Haager Konferenz eine Fortſetzung,
die ſich vielleicht ſchon ſehr bald zum Fortiſſimo ſteigern
kann. Jn Paris, in Brüſſel und in London hat man die
Jnſtrumente, die man im Haag ſpielen will, bereits mehr
aus ausgiebig geprobt und aufeinander abgeſtimmt. An
geblich hat man es recht eilig, weil jn als zweites
Konzert die Tagung des Völkerbundrates in
Genf am 10. Januar anheben ſoll. Und dann kommt

S ar ch die Ko z zur Vorbereitung der
Seegbrüſtung auf der möglicherweiſe der deutſche
Panzerkreuzer wie ein Geiſterſchiff auftauchen wird.

Leider haben die innenpolitiſchen Auseinander
ſetzungen am Endes des Jahres 1929 die Augen doch zu
ſehr von dem überaus großen Ernſt der deutſchen
Lage auf der nun anhebenden Haager Konferenz ab
wenden laſſen. Jene rein innenpolitiſch gemeinten und
auch ſo aufgefaßten Differenzen trugen allzuviel dazu bei,
das Bewußtſein dafür, daß Deutſchland unmittelbar vor
Entſcheidungen allerwichtigſter Art ſteht, faſt zu tilgen.
Von dem Primat der Außenpolitik, wie er doch eigentlich
eine Selbſtverſtändlichkeit ſein ſollte, war und iſt
wenig zu ſpüren und die „querelles dAllemand“, wie ſie
der Franzoſe ſpöttiſch nennt, der Streit um Spitzfindig
keiten, füllte das politiſche Treiben und Debattieren faſt reſt
los aus. Nicht, durchaus nicht zum Nutzen Deutſchlands.

Aber außer den vielleicht recht mißtönenden politiſchen
Liedern, die man in Deutſchland ſang und ſingt, außer
denen, die wir auf der Haager Konferenz möglicherweiſe
zu hören bekommen, ſingt uns auch das Schickſal gerade
jetzt ein immer härter klingendes Lied das Heer der
Arbeitsloſen wächſt mit geradezu unheimlicher
Schnelligkeit, hat die 2-MillionenGrenze erreicht und
dieſe Ziffer wird kaum eine Grenze bilden. Wir gehen
ja erſt hinein in den Winter unſeres Mißvergnügens
Und noch ſteht es in troſtloſer Erinnerung, wie hart uns
der vergangene Winter mitgeſpielt hat. Und damals war
die Wirtſchaftskonjunktur noch längſt nicht auf einen der
grt böſen Stand geſunken, wie er heute leider nur allzu
deutlich ſichtbar wird

Ernſt, ſehr ernſt alſo iſt für Deutſchland die politiſche
die wirtſchaftliche, die finanzielle Lage. Die neuen Männer
im Reichsfinanz- und im Reichswirtſchaftsminiſterium
werden unmittelbar vor die Aufgabe geſtellt, auf der
Haager Konferenz dafür zu ſorgen, daß die auf Deutſch
lands Nacken gelegte Laſt nicht untragbar ſchwer wird.
Und wenn die Auseinanderſetzungen mit den Gläubiger
ſtaaten beendet ſind und hoffentlich zu einigermaßen erträg
lichen Abmachungen geführt haben, dann wird namentlich
Dr. Moldenhauer der neue Reichsfinanzminifter,
zeigen können, ob der „Optimismus der Tat von dem er
bei der Begrüßung der Beamten ſeines Miniſteriums ge
ſprochen hat, mehr iſt als ein Wort. Oder mehr als
ein Wunſch. Ob dieſes optimiſtiſche Wollen dann auch
wirklich zur Tat wird, wenn es ſich darum handelt, die
beiden Hauptaufgaben in ſeinem Miniſterium Sa
nierung der Reich skaſſenlage und Steuer und
Finanzreform anzupacken. Nötig hat Molden
hauer dieſen Optimismus ebenſoſehr wie ſeine Kollegen
denn Sorgen haben ſie an ſich ſchon genug.

Für die Entſcheidungsſtunden Deutſchlands ſind teil
weiſe neue leitende Männer bereitgeſtellt worden. Ob ſie

ſich bewähren werden, kann erſt die Zukunft lehren. Sofort
werden ſie der ſchweren Feuerprobe einer internationalen
Konferenz von größter Bedeutung unterworfen und es
wird ſich zeigen, ob der „Optimismus der Tat auch zu
wirklichen Erfolgen führt.

J S
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Feierlichkeiten zum Jahreswechſel
Neuſahrsempfang bei Hindenburg.
Die Wünſche des Diplomatiſchen Korps.

Für den an jedem Januar ſtattfindenden Empfang
der in Berlin beglaubigten auswärtigen Botſchafter und
Geſandten war die Zeit mittags 12 Uhr angeſetzt. Jm
Hof des Präſidentenpalgis war eine Ehrenkompagnie des
Berliner Wachregiments aufmarſchiert, um bei der Auf
fahrt der Diplomaten die Ehrenbezeugungen zu erweiſen.
Als Sprecher des Diplomatiſchen Korps brachte der fran
zöſiſche Botſchafter de Margerie die Wünſche des Aus
landes dem Reichspräſidenten dar. Botſchafter de Mar
gerie vertrat den erkrankten ruſſiſchen Botſchafter
Kreſtinſki, der einſtweilen als Dohen des Diplo-
matiſchen Korps die Stelle des nach Rom abberufenen
früheren Nuntius, jetzigen Kardinals Pacelli ein
nimmt. Daran anſchließend empfing der Reichspräſident
die Reichsminiſter, die Präſidien des Reichstages, des
Reichsrates, die Vertreter der Wehrmacht, der Reichsbahn
und des Reichsbankpräſidiums

Auf der Treppe des Reichspräſidentenpalgis wurden
die Diplomaten vom Zeremonienmeiſter empfangen und
in den großen Feſtſaal nach oben geleitet, nachdem ſie ſich

vorher in eine aufliegende Liſte eingezeichnet hatten. Jn
der Begleitung des dann erſcheinenden Reichspräſidenten
Befanden ſich ſein engeres Gefolge und Zahlreiche Beamte
ſeines Bureaus. Auch der Reichs agußenminiſter
und der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes wie der
Chef des Protokolls begleiteten den Reichspräſidenten bei
der Zeremonie. Nach den gegenſeitigen Anſprachen be
grüßte der Reichspräſident die Erſchienenen und
führte mit einzelnen längere oder kürzere perſönliche Ge
ſpräche.

Wortlaut der Grüße an Heer und Marine.
Die ſchon bekanntgewordenen zu Neujahr ergehenden

Grüße des Reichspräſidenten, des Reichswehrminiſters
und der Träger der Befehlsgewalten wurden im Heeres
r ung t bekanntgegeben und gliedern ſich wie
folgt:

Hindenburg an die Wehrmacht:
„Der deutſchen Wehrmächt, Reichswehr und Reichsmarine,

entbiete ich zum Jahreswechſel meine herzlichſten Gſückwünſche-
Tut weiterhin in Gehorſam und treuer Pflichterfüllung eure
Schuldigkeit. Der Reichspräſident, gez. v. Hindenburg.

Reichswehrminiſter Gröner an die Reichswehr:
„Allen Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften,

Beamten, Angeſtellten und Arbeitern wünſche ich ein gutes
neues Jahr. Schwere Entſcheidungen im Jnnern und nach
außen hin ſtehen dem deutſchen Volke bevor. Über dem Streit
des Tages, über Klaſſen und Ständen, über politiſchen Parteien
ſind Bünden dienen wir allein dem Staat, der Deutſchen
Republik Das Reich zu ſchützen und zu erhalten war und
bleibt erſte Aufgabe der Reichswehr. Diefe Aufgabe fordert
Zuſammenſtehen im Glauben und im Wollen. Je wirrer die
Zeiten, um ſo feſter die Wehr gez. Gröner, Reichswehr
miniſter
General Heye an das Reichsheer:

„Allen Angehörigen des Reichsheeres meinen Dank für die
Arbeit im vergangenen Jahre und ein herzliches Glükauf für
1930. Jn Gehorſam und Vertrauen ruht die Kraft der Armee
Auf dieſem Fundament wollen wir im neuen Jahre weiter
bauen gez. Heye, General der Infanterie und Chef der
Heeresleitung.
Admiral Räder an die Reichsmarine:

„Beim Jahreswechſel ſpreche ich allen Angehörigen der
Reichsmarine meinen Dank für treue Mitarbeit und meine
beſten Wünſche für das neue Jahr aus. Selbſtloſe Pflicht
erfüllung und treue Kameradſchaft ſollen auch im neuen Jahre
unſere Leitſterne ſein im Dienſte für unſere geliebte Waffe, für
unfer Volk und Vaterland. gez. Räder, Admiral Dr. e. h.
Chef der Marineleitung.“

Dr. Curtins, Robert Schmidt und Dr. Hilferding
beim Reichspräſidenten.

Der Reichspräſident empfing am Silveſtertage den Reichs
miniſter der Finanzen a. D. Dr. Hilferding in Abſchieds
audienz. Er nahm anſchließend den Antrittsbeſuch des neu
ernannten Reichswirtſchaftsminiſters Robert Schmidt ent
gegen. Später empfing der Reichspräſident den Reichsminiſter
des Auswärtigen, Dr. Curtius zum Vortrag

„Veber den darteien das Vaterland

Hindenburgs Neujahrswunſch.
Der franzöſiſche Botſchafter de Margerie, der

als rangälteſter Botſchafter dem Reichspräſidenten die
Glückwünſche des Diplomatiſchen Korps zum Ausdruck
brachte erklärte Als Zeuge des geradezu heroiſchen
Eifers, mit welchem der hervorragende Vertreter Deutſch
lands im Rate der Völker ſich krotz drückender Krankheit
ſo lebhaft dauerndem Suchen nach friedlichen Verein
barungen und Löſungen gewidmet habe, wünſche das
Diplo matiſche Korps, die Gefühle der Trauer heute erneut
zum Ausdruck zu bringen. Heute, wo an der Schwelle
des neuen Jahres die Löſung ſo vieler Fragen gefucht
werde, die für den Wiederaufbau der Welt und ihre glück
liche Weiterentwickkung auf den Bahnen der Eintracht
Gerechtigkeit und allgemeinen Wohlfahrt von hoher Be
deutung ſeien, vereinige das Diplomatiſche Korps ſich vor
der ehr würdigen Perſon des Reichspräſidenten in berech
tigten, durch keine Schwierigkeiten zu erſchütternden Hof

nungen. SDer Reichspräſident dankte dem Botſchafter
u g. für die Glückwünſche und r das Gedenken an
Strefemann.

Das deutſche Volk hege die Zuverſicht, daß die Arbeit
des letzten Jahres mit Erfolg im neuen fortgeſetzt werden
werde. Deutſchland kann, ſo führte der Reichspräſident
aus, ſeine Aufgaben im Kreiſe der Nationen nur dann
erfüllen, wenn es pplitiſche Freiheit und wirtſchaftliche
Entfaltungsmöglichkeit hat. Die Ruhe und Sicherheit der
Welt, die wir alle wünſchen, haben politiſche Gleich
berechtigung und wirtſchaftliche Geſundheit aller Staaten
zur Vorausſetzung

Jn der Hoffnung, daß dieſes Ziel erreicht wird, ſpreche
ich Jhnen im Namen des deutſchen Volkes und im
eigenen Namen meine aufrichtigſten und herzlichſten Neu
jahrswünſche aus.

Jm Anſchluß daran empfing der Reichspräſident den
Reichskanzler, die Reichs miniſter und vie
Stagatsſekretäre der Reichsregierung. Der Reichs
kanzler entbot dem Reichspräſidenten die Glückwünſche der
Reichsregierung. Mit dem deutſchen Volke, ſo führte er
aus, hofft die Reichsregierung, daß auch im neuen Jahre
Jhnen Geſundheit und Wohlergehen beſchieden ſein
mögen. Jm Mittelpunkt unſerer politiſchen Arbeit ſtand
im vergangenen Jahre das Ringen um die endgültige Ge
ſtaltung der für Deutſchland durch den verlorenen Krieg
zu tragenden Laſten

In dieſen Erörterungen iſt die Räumung der zweiten
Zone des beſetzten Gebietes vor dem vertragsmäßig feſt
geſetzten Termin erreicht worden. Die dritte Zone ſoll
ſpäteſtens am 39. Juni d. J. von den Beſatzungstruppen
geräumt und

damit Oeutſchland wieder frei werden.
Jm Zuſammenhang mit der vorgeſehenen Erleichte

rung unſerer Laſten hat die Reichsregierung eine Reich
finanzreform in Angriff genommen und dazu die
Grundzüge eines umfaſſenden Programms vorgelegt Die
Erledigung dieſer Aufgaben wird nach Abſchluß der
Haager Verhandlungen die vordringlichſte Sorge der
Reichsregierung ſein.

Der Reichspräſident dankte dem Reichskanzler
für die Glückwünſche und erwiderte ſie mit den beſten
Wünſchen für den Erfolg der Arbeit

Wenn alle die ſchweren Fragen ſo gelöſt werden
ſollen, ſo führte der Reichspräſident aus, wie es das Wohl
unſeres Vaterlandes und die Verantwortung für deſſen
Zukunft fordern dann müſſen Parteigeiſt und Intereſſen
politik hinter die großen vaterländiſchen Geſichtspunkte
zurückgeſtellt werden und die Lebensfragen unſeres
Volkes uns zu einer breiten einheitlichen Front zuſammen
ſchließen Jch ſpreche daher in dieſer Stunde erneut die
Mahnung aus, daß

noch über den Parteien das Vaterland
ſtehen muß. Wer entſchloſſen Hand mit anlegt und mitet a den Aufgaben der Gegenwart und am Aufbau
der Zukunft, der handelt wahrhaft national. Daß das
neue Jahr ſolche Erkenntnis feſtigen möge, iſt heute mein

trawer Wunſch! SDeren brachte das Reichstag spräſidium
dem Reichspräſidenten die Glückwünſche des Reichstages
dar. Anſchließend erſchien eine Abordnung des Reichs
rats die die Glückwünſche des Reichsrats ausſprach.



Deutſcheöſterreichiſche Neujahrswünſche.
Anläßlich des Jahreswechſels hat zwiſchen dem

Reichspräſidenten und dem öſterreichiſchen
Bundespräſidenten ein Telegrammwechſel ſtatt
gefunden. Das Telegramm des Reichspräſidenten hatte
folgenden Wortlaut

hres„Zum Jah )echſel ſpreche ich Jhnen, Herr Bundes
präſident, meine wärmſten und herzlichſten Glückwünſche
für Jhr perſönliches Wohlergehen aus. Hiermit ver
binde ich die aufrichtigſten Wünſche für die ukn u ft
Sſterreichs. Reichspräſident von Hinden burg

Bundespräſident Miklas drahtete
„An der Schwelle des neuen Jahres bitte ich Euer

Exzellenz für Jhre Perſon und Jhre Familie, aber auch
für das Wohlergehen des ganzen deutſchen
Volkes meine innigſten Glückwünſche entgegenzu
nehmen. Mit dieſen Wünſchen verbinde ich die Hoffnung,
daß es dem deutſchen Brudervolke vergönnt ſein möge

auch im kommenden Jahr auf dem Wege wirtſchaftli
Und kultureller Entwicklung in gleicher Weiſe wie bi

2Bundespräſident Miklas.machtvoll fortzuſchreiten.

57 a e W dasDr. Curtius über den Völkerbund.
Eine Würdigung.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ſagt in einem ver
öffentlichten Aufſatz u. a.

In meiner bisherigen amtlichen Stellung hatte ich be
reits Gelegenheit, die Tätigkeit des Völkerbundes, ſoweit
ſie ſich auf die Wirtſchaftsfragen bezog, näher zu ver
folgen. Mit Genugtuung kann ich feſtſtellen, wieviel
Arbeit der Völkerbund auf dieſem Gebiete ſchon geleiſtet
hat. Lebhaft begrüße ich auch das für die nächſten Jahre
feſtgeſetzte wirtſchaftliche Aktionsprogramm, das die Her
ſtellung eines möglichſt univerſellen Zollfriedens durch ge
meinſames etappenweiſes Vorgehen erſtrebt. Der Wirt
ſchaftsfriede iſt ein wichtiges, vielleicht das wichtigſte Ele
ment des Friedens überhaupt. Es muß ſich zeigen, ob
der Völkerbund das Problem der Minderheiten,
dieſes Neuland der internationalen Politik, zu überwin
den imſtande iſt. Jch weiß, daß das zu Ende gehende
Jahr Fortſchritte gezeitigt hat und daß einige nicht un

wWweſentliche Verbeſſerungen bei der Behandlung von Min
derheitenbeſchwerden eingetreten ſind. Iſt wirtſchaftliche
Und geiſtige Zufriedenheit Vorläufer und Vorausſetzung
jenes politiſchen Friedens, der in

der feierlichen Aechtung des Krieges
ſeinen Ausdruck fand, ſo iſt es nun auch Sache des Völker
bundes, die logiſchen Folgerungen aus dieſem bedeut
ſamen Akt zu ziehen. Die wichtigſte Konſequenz iſt die
Entwicklung zur friedlichen Löſung aller internationalen
Streitigkeiten. Es bleibt noch viel zu tun, es iſt aber auch
ſchon viel getan.

Möge es dem Bunde vergönnt ſein, daß man bald
Ahnliches von ſeiner Arbeit an der internationalen
Abrüſtung ſagen kann. Jch will mich nicht den Peſſi
miniſten anſchließen, die den Völkerbund hier vor einem

unlösbaren Problem ſtehen ſehen. Wer dem Bund indieſer Frage nicht vertraut, negiert letzten Endes den
Völkerbund als ſolchen überhaupt.

Deutſchlands Beſtreben ſeit ſeinem Eintritt in den
Bund im September 1926 war es, für eine Vertiefung
des Völkerbundgedankens und für die Vervollkommnung
des heutigen Völkerbundes zu wirken. Jn dem Nachruf,
den der Generalſekretär des Völkerbundes meinem ſo früh
verſtorbenen Amtsvorgänger gewidmet hat, würdigt Sir
Eric Drummond die Verdienſte Dr. Streſemanns um den
Völkerbund. Dieſe Worte ſind ein Beweis dafür, welche
Stellung Dr. Streſemann ſich und ſeinem Vaterlande in
dem großen internationalen Gremium in Genf zu ſchaffen
gewußt hat. Die von ihm ſo erfolgreich vertretene Völker
bundpolitik, die ſich frei hielt von unerfüllbaren Illit
ſionen und Schritt für Schritt erreichbare praktiſche Ziele
anſtrebte, werde auch ich ſortzuſetzen beſtrebt ſein.

Generaloberſt Heye.
General Heye, der Chef der Heeresleitung, iſt mit

Wirkung vom 1. Januar 1930 zum Generaloberſten be
fördert worden. Beim Ausſcheiden des Generaloberſten
von Seeckt im Oktober 1926 wurde der damalige
Generalleutnant Heye zum Chef der Heeresleitung er
nannt und zum General der Jnfanterie befördert.

Der Welfenſchatz verloren.
Hannover lehnt ab.

Das Schickſal des bekannten ſog. Welſenſchatzes, das
vor einigen Monaten anläßlich des drohenden Ver
kaufes nach Amerika lebhaft beſprochen wurde,
ſcheint jetzt endgültig entſchieden zu ſein. Es iſt nicht ge
lungen, das wertvolle deutſche Kulturgut für die Heimat
zu ſichern, und der Verſchiebung nach Amerika dürfte kaum
noch ein Riegel vorzuſchieben ſein.

Die ſtädtiſchen Kollegien in Hannover beſchäftigten
ſich erneut in einer mehrſtündigen Beratung mit dem
Verkauf des Schatzes. Der Welfenſchatz war von dem
Herzog von Braunſchweig und Lüneburg an ein Konſor
tium von Kunſthändlern verkauft worden. Der Herzog
hatte ſich bereit erklärt, von dieſem Vertrage zurückzu
treten wenn Hannover den Welfenſchatz mit den Herren
häuſer Gartenanlagen übernehmen wolle. Die Geſamt
belaſtung für die Stadt Hannover würde insgeſamt zehn
Millionen Mark betragen. Der vom Oberbürgermeiſter
vertretene Antrag wurde vom Magiſtrat angenommen, im
Bürgervorſteherkollegium aber mit den Stimmen der
Sozialdemokraten und der Kommuniſten abgelehnt. Auch
ein Kompromißantrag, nach dem einige große Stücke des
Welfenſchatzes für etwa vier Millionen Mark an den
Staat abgetreten werden ſollten, verfiel der Ablehnung.
Damit dürfte der Welfenſchatz für Deutſchland verloren
ſein, da der Herzog nur bis zum 1. Januar von dem
Verkauf an das erwähnte Konſortium zurücktreten kann.

Stimmen der Vernunft.
Freigabebewegung in England.

Der Führer der Freigabebewegung im Engliſchen Unter
hauſe, der Abgeordnete und frühere Miniſter Mac Pherſon
hat im Unterhauſe eine Schrift verbreitet, in der die bekannte
Rede Snowdens gegen die Freigabe widerlegt wird. Die
Denkſchrift zerpflückt namentlich die Behauptungen Snowdens,
daß die Freigabe der überſchüſſigen Liquidationserlöſe ſchon
in Paris auf der Reparationskonferenz entſchieden worden ſei
und daß ſich England in der Freigabefräge „generös“ ver
halten habe.

„Eine abſcheuliche Verletzung des Völkerrechtes.“
Die Genfer Zeitſchrift „La Revue Menſuelle“ beginnt in

ihrer Januarnummer mit dem Abdruck eines Gutachtens der
Pariſer Liga für Menſchenrechte. Die Liga wendet ſich darin
gegen die Fortnahme und Liquidatkon feindlichen
Privateigentums, wie ſie unter engliſcher Führung
im Weltkriege eingeführt und in den Friedensverträgen ver
ankert worden iſt. Die Liga nennt dieſe Maßnahmen eine
„abſcheuliche Verletzung des Völkerrechts“, durch die Europa
einen unglaublichen Rückſchritt gemacht hat; denn
vor dem Kriege ſei die Achtung vor dem Privateigentum als
ein Dogma erſchienen, das niemals in Frage geſtellt werden
würde

Amerika beſteht auf Exterritortalltät.
Wenn nötig mit Waffengewalt.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt die ameri
kaniſche Regierung feſt entſchloſſen, die eigene Konſular
gerichtsbarkeit in Chinag, wenn notwendig, mit Waffen-
gewalt, aufrechtzuerhalten, ungeachtet der Aufhebung
der Exterritorialitätsrechte ſeitens der chineſiſchen Re
gierung.Uber die Haltung der britiſchen Regierung zu
der Exterritorialitätsſrage verlautet: Die britiſche Re
gierung hat ſich erſt kürzlich in einer an die Nanking
regierung gerichteten Denkſchrift klar dahin ausge
ſprochen, daß ſie dem Grundſatz zuſtimmt, daß ab 1. Ja
nuar 1930 die Exterritorialität allmählich abgeſchafft
werde. Die britiſche Regierung kann nicht glauben, daß
die chineſiſche Regierung nicht gewillt ſein ſollte, zu
dieſem Zweck in Verhandlungen einzutreten

34Der Streit um Chinas Fremdenrecht.
China will nicht verhandeln.

Die von der chineſiſchen Regierung in Nanking ver
kündete Aufhebung aller Exterritorialitätsrechte in Ching
vom 1. Januar ab hat zu erheblichen, bisher nur diplo
matiſchen Erregungen geführt. Bisher ſollen die Ver
einigten Stagaten neben England und Frankreich
ſich am heftigſten gegen die Aufhebung der veſonderen

Se richtsbarkeit für ihre Staats angehörigen in Ching aus
geſprochen haben. Einer Quelle aus Waſhington, die den
Entſchluß der amerikaniſchen Regierung verkündet, die
eigene Konſulargerichtsbarkeit in China, wenn notwendig,
mit Waffengewalt aufrechtzuerhalten, iſt allerdings in
dieſer Form nicht recht zu glauben. Die chineſiſche Regie
rung hat angeblich die amerikaniſche Geſandtſchaft in
Nanking davon verſtändigt, daß ſie irgendwelche Verhand
lungen mit den Vereinigten Staaten über die Exterritori
alitätsrechte der amerikaniſchen Staats angehörigen in
China ablehne. Die chineſiſche Regierung ſei dagegen
bereit, mit Amerika ein neues Niederlaſſungsabkommen
abzuſchließen.

Jn Londoner amtlichen Kreiſen neigt man nach
wie vor zu der Anſicht, daß der chineſiſche Schritt mehr als
eine Proteſtkundgebung anzuſehen und deshalb mit einer
Verwirklichung der in dem Beſchluß angekündigten Maß
tahmen kaum zu rechnen ſei.

Die franzöſiſche Regierung hat den Bot-
ſchafter Chinas wiſſen laſſen, daß eine Aufhebung der
Exterritorialitätsrechte durch eine einfache einſeitige Er
klärung eines Vertragspartners von ihr nicht anerkannt
werden kann.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Erweiterung der Angeſtelltenverſicherung.
Die Anderung der Angeſtelltenverſicherung wird aller

Vorausſicht nach im Februar den Sozialpolitiſchen Aus
ſchuß des Reichstags beſchäftigen. Es iſt damit zu rechnen,
daß dem Reichstag eine Doppelvorlage zugeht, da der
Reichsrat gegenüber dem Entwurf des Reichsarbeits
miniſteriums verſchiedene Abänderungen vorgeſchlagen
hat. Man wird ſich auf Auseinanderſetzungen gefaßt
machen müſſen, da die Regierungsvorlage den Wünſchen
der freien Angeſtellten nicht in allen Punkten entſpricht.
Amerikas neuer Berliner Botſchafter.

Der neue Botſchafter der Vereinigten Staaten in
Berlin, Sackett, erklärte bei ſeinem gegenwärtigen
Aufenthalt in Havannga, als er von ſeiner Ernennung
erfuhr: Er ſehe ſeiner diplomatiſchen Miſſion in Deutſch
land mit der größten Freude und in der Gewißheit ent
gegen, daß ſeine Beziehungen zur deutſchen Regierung
die Grundlage fortdauernder Freundſchaft zwiſchen den
beiden Völkern ſein werden. e
Lehrerbildung in Preußen. S

Der Geſamtvorſtand des Preußiſchen Lehrervereins
nahm in ſeiner Sitzung zu Magdeburg eine Entſchließung

an, in der zum Ausdruck gebracht wird, daß der Vorſtand
die Errichtung neuer, auf verſchiedener weltanſchaulicher
Baſis beruhender pädagogiſcher Akademien in Frankfurt
an der Oder und in Kottbus nicht für zweckmäßig halte
Er lege daher der preußiſchen Staatsregierung Und den
Fraktionen des Landtages nahe, ſtatt deſſen die bisherigen
Akademien zu vergrößern und in Berlin eine große, für
alle Bekenntniſſe und Geſchlechter beſtimmte Akademie zu

errichten cGroßbritannien
Die Verluſte auf Samoa

Nach übereinſtimmenden Meldungen ſtellt ſich die
Verluſtliſte infolge der Unruhen in Apia (Samog) wie
folgt: Ein europäiſcher Poliziſt getötet, elf Samoaner
getötet, 30 Samoaner verwundet. Unter den toten
Samoanern befindet ſich auch der Häuptling Tamaſeſe,
der im Juni nach Samoa zurückgekehrt war, nachdem er
wegen Steuerſtreiks ſechs Monate lang im Gefängnis
von Auckland geſeſſen hatte.

n V r 4Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

29. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Oder habe ich mich geirrt? Glauben Sie mir, lieber noch

würde ich zu dem „Väterchen“ gehen, von dem Jhr über
volles Herz ſo traulich zu erzählen wußte. Was würden Sie
ihm antworkten, wenn er für mich fragen könnte?“

Da ſah er wie aus ihren Augen zwei glänzende große
Tränenkropfen fielen und über die Wangen niederkollerten.

„Liſelotte? Tränen? Um meinetwillen? Hab ich Jhnen
doch weh getan?“

„Nein nein, das nicht, aber ich ich ſchäme mich ſo
und bin doch ſo froh

t e otte, ſo ſagſt du ja? So haſt du mich doch auch
ieb?

„Jch ich hätte das nicht ſo verraten dürfen
„Doch doch, du Süße, du Liebe! Gerade deshalb freue

ich mich! Sonſt hätte ich vielleicht noch lange warten müſſen,
bis du es mich endlich hätteſt hören laſſen.

Da ſaßen die zwei denn beiſammen, eng aneinanderge
ſchmiegt, die ihre Herzen da oben zuerſt entdeckt hatten und

hier oben auch zuerſt ſprechen ließen; und wie in ſcheuem
Suchen, in kaum gewagter Zärtlichkeit, aber doch in taſtender

Sehnſucht lehnte Liſelotte ihren Kopf an ſeine Schulter.
Nun war ja das Bild da unten doppelt ſchön, nun leitch

tete die Sonne goldener, der See ſchien heller und ſtrahlen
der, die Häuſer noch freundlicher alles ſchien erſt ver
klärt, weil es die Augen der Liebe ſchauten.
So vieles ließ ſich plaudern; ſie durfte von „Väterchen“
ſprechen, von dem ſtillen, heimlichen Garten, von Mama,
wie dieſe ſie dann geholt.

Wie gerne ſie ihm alles vertraute; da war kein Verzagt
ſein mehr in ihr, keine Schüchternheit, da erzählte ſie als

lauſchte ſie nur den Märchen in ihr ſelbſt.
Nun fühlte ſie auch, wie köricht ſie geweſen.
Jetzt jubelte in ihr nur die Liebe, die erfüllte Seligkeit.

Zu raſch nur ſchwand den beiden die Zeit; ſie mußten
wieder den Weg in die Tiefe des Tals hinunter machen.

Und da zum erſten Male ſchlüpfte ihr Arm in den ſei-
nen und ſchmiegte ſich an ihn.

Heimliches Glück auf ſtillen Wegen.
Jm Abwärtsſchlendern plauderte er: „Nun, glaubſt du

mir? Nun weißt du es, daß ich die Mama nur ſuchte, weil
ich das Töchterlein wollte Das iſt jetzt unſere zweite Heim
lichkeit. Lachendes Glück! Mehr noch, Liebe auf den erſten
Blick. Jch habe es ſofort gewußt, daß du es allein ſein wür
deſt, die ich lieben mußtel“

Wie das klang und jauchzte und köntel! Liebe ſelige
Liebe goldene Zeit füßeſtes Hoffen.

„Das wollen wir uns auch bewahren! Dieſe ſüße Heim
lichkeit Wenn wir uns heute unten begegnen, oder abends
im Speiſezimmer, dann wollen wir es in einem begegnenden
Blick empfinden, wie ſelig wir ſind, dann wollen wir es beim
Berühren der Hände ſpüren, daß wir einander gehören.
Willſt du?“

„Ja ja ich bin doch ſo frohl
„Und nächts dann wollen wir voneinander tkräumen. Und

morgen, Liſelotte, morgen wollen wir dann nochmals zu
ſammen auf den Ganterſteig pilgern, ſo wie zwei Wallfah
rer, die ſich verſprochen haben. Jal Nochmals den Weg der
ſtillen Liebe machen, heimlich uns ausplaudern von allem,
was in uns jubelt. Die letzte Verſchwörung. Willſt du?“

„Alles, was du willſtl“
„Daß wir die Süße dieſer Heimlichkeit genießen. Ueber

morgen dann melde ich mich im Frack und mit der weißen
Binde bei der ſchönen Mama und fordere dich. Dann will
ich ſehen, ob ſie dich wirklich ſo gerne gibt, wie du es ſagteſt.“

Ein ſchelmiſches Lächeln ſpielte dabei um ſeinen Mund.
Sie verſtand ihn auch.
„Du ſollſt nicht über mich ſpotten, daß ich ſo

glaubtel Es war ja nur Liebe.“
„Und mich hat es ſo glücklich gemacht. Alſo heute, wenn

wir uns ſehen, heimlichverſtohlenes Glücktauſchen, und mor
gen um die verabredete Stunde wieder der Gang auf die
Höhe, zum Gipfel, zur Wallfahrt. Uebermorgen dann

Törichtes
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Eine Seligkeit lag darin
Sie nickte: „Ja, heute morgen und übermorgen

dann
Das war das Glück!
Froh im Herzen eilte Liſelotte in das Hotel zurück, jetzt

könnte und wollte ſie der Mutter wieder in die Augen ſehen,
jetzt wollte ſie an deren hellem Lachen nicht mehr erſchrecken
und davor zittern. Jetzt trug ſie eine andere Gewißheit in
ſich. Heute morgen übermorgen, dann!

Aber als Liſelotte in das gemeinſame Zimmer trat, blieb
ſie wie gelähmt, wie entſetzt ſtehen.

Da lag auf dem Boden der große Reiſekoffer, halb ſchon
gepackt; auf dem Tiſche waren die Reiſehandtaſchen, Hut
ſchachteln und Plaids.

Alles ſchon bereit.
Was bedeutete das? Fort? Jetzt fort? Was wurde nun

aus heute morgen und übermorgen dann?
14. Kapitel.

„Der Wortlaut des Telegramms ſtimmt genau mit der
von Jhnen gegebenen Meldung überein.“

Kaum hatte Inſpektor Stülpnagel dieſe Erklärung abge
geben, da ſprang Direktor Arnold Rother bereits wieder von
dem Stuhle auf, den ihm eben erſt der Kriminalbeamte an
gewieſen.

„Sagte ich es nicht? Weiß man denn, wer die Leute ſind,
die einem auf dem grünen Raſen und in Bädern vorge
ſtellt werden? Holländiſcher Geſandtſchaftsattachee! Natürlich
glaubt man ahnungslos daran. Weiß der Henker, was hinter
einem ſolchen Menſchen in Wirklichkeit ſteckt

Lebhaft geſtikulierend arbeiteten die Hände des Direktors

Aber Peter Stülpnagel wehrte ab: „Das iſt er wirk
lich, was er angibt; er gehört zur holländiſchen Geſandt
ſchaft, er ſtammt wirklich aus einem ſehr alten und vor
nehmen Abdelsgeſchlecht und beſitzt nebenbei ein Vermögen,
das einen derartigen Verdacht von einem Perlendiebſtahl
geradezu lächerlich erſcheinen läßt.“

(Fortſetzung folgt.)



Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident hat wegen des

Artikels im „Angriff“: „Lebt der Reichspräſident noch?“ und
wegen des daärunterſtehenden Bildes gegen den Abgeordneten
Göbbels, den verantwortlichen Redakteur, Strafankrag geſtellt.

Nürnberg. Der zurzeit auf einer Auslandsreiſe befindliche
König Boris von Bulgarien iſt zum Beſuch ſeinesVaters in Koburg eingetroffen. Er wird mit Exkönig Ferdi
nand den Neujahrstag verbringen.

Wien. Der HOſterreichiſche Bundesrat beſchloß, gegen die
vom Nationalrat mit den Stimmen der Mehrheitsparteien an
genommene Preßgeſetznovelle keinen Einſprüch zu erheben.
Damit tritt die Preßgeſetznovelle mit dem 1. Januar in Kraft.

Wien. Der Landesführer der Wiener Heimwehr,
Hofrat Jngenieur Pichl, iſt von ſeiner Stellung zurück
getreten. Die Gründe für den Rücktritt Pichls, der die ent
ſchieden völkiſch-antiſemitiſche Richtung vertritt, iſt auf poli
tiſche Meinungsverſchiedenheiten zurückzuführen.

Paris. Der Verband der Arbeitergewerkſchaften von
Paris und Umgegend hat eine ſeit acht Tagen hier weilende
Delegation der deutſchen Arbeiterjugend empfangen
Der Empfang ſtand im Zeichen der deutſch franzöſiſchen Ver
ſtändigung.

Kairo. Das ägyptiſche Kabinett Adly Paſcha iſt nach drei
monatiger Regierungszeit zur ück getreten. Dieſer Schritt
iſt eine unmittelbare Folge der Wahlen, die dem Führer der
Nationalpartei und früheren Miniſterpräſidenten Nahas
Paſcha eine rieſige Mehrheit im Parlament brachten

Madras. Dr. Varadarajulul Haidit, ein bekanntes Mit
glied der nationaliſtiſchen Bewegung, iſt mit Rückſicht auf die
bekannten radikalen Beſchlüſſe des Nationaliſtenkongreſſes in
Lahore, die er als Selbſtmord bezeichnete, zurückgetreten.

Tokio Nach einer Meldung der japaniſchen Telegraphen
agentur werden am 31. Dezember aus den Charbiner Ge
fängniſſen insgeſamt 3000 ſowjetruſſiſche Staatsbürger ent
laſſen werden.

Starkes Anwachſen
der Arbeitsloſenziffern

Die Zahl der Arbeitsſuchenden hat ſich erneut erhöht und
zwar ſtärker, als in der Vorwoche, nämlich um 2900 gegenüber
2000 in der Vorwoche. Jnsgeſamt iſt die Zahl der Arbeits
lIoſen damit auf 30 113 angewachſen. Der Zugang aus der Land
wirtſchaft hat erheblich nachgelaſſen, beträgt aber noch immer
über 400. Der Zugang aus dem Baugewerbe erhöhte ſich in

folge der Witterung auf faſt 700. Aus der Steininduſtrie iſt ein
neuer, ſtarker Zugang in Höhe von etwa 250 Arbeitsſuchenden
infolge Stillegung eines Steinbruchs zu erwarten. Die Ma
ſchineninduſtrie nahm infolge Aufträgmangels zahlreiche Einzel
entlaſſungen vor. Auch ſonſt ging in der Metallinduſtrie der
Beſchäftigungsgrad zurück, mit Ausnahme der Heizungsinduſtrie,
wo die Marktlage unverändert iſt, und der Fahrradinduſtrie,
die im beſchränkten Amfange ſogar noch mit Aeberſtunden arbeitet
Infolge Auftragsmangels gelangten im Holzgewerbe rund 70
Arbeiter im Bezirke des Landarbeitsamtes zur Entlaſſung. Großen
Amfang nahmen inſolge der Beendigung der Kampagne natur
gemäß die Entlaſſungen der Zuckerfabriken an. Schließlich jſt
auch in der Schokoladen und Süßwareninduſtrie, ſowie im Be
kleidungsgewerbe ein weiterer
möglichkeiten zu verzeichnen.

Fünf Todesopfer eines Autobusunglücks
Ein Perſonenzug überfährt einen Autobus.

Ein Perſonenzug überfuhr zwiſchen Jnſterburg und
Blumenthal einen Perſonenomnibuns der Stadt Jnſter
burg. Von den Jnſaſſen des Kraftwagens wurden vier
Perſonen getötet, ſieben ſchwer und vier leicht
verletzt.

Der Übergang iſt mit Schranken verſehen, die Schran
ken waren aber nicht geſchloſſen. Der dienſttuende Schran
kenwärter wurde in ſeiner Wärterbude bewußtlos aufge
funden und mußte in das Kreiskrankenhaus übergeführt
werden. Bei dem Unfall entgleiſten die Lokomotive
und ein Wagen des Zuges; die Strecke war mehrere
Stunden geſperrt. Die verletzten Jnſaſſen des Kraft
wagens würden in das Kreiskrankenhaus Jnſterburg
befördert, wo eine Frau ihren Verletzungen
er la g.

Ein frecher Raubüberfall.
Feuergefecht mit Bänditen.

Jn der polniſchen Stadt ZdunſkaWola ſind ſieben
bewaffnete und maskierte Räuber in das mit der Privat
wohnung verbundene Bureau des Rechtsanwalts Roko
ſowſki eingedrungen. Der Rechtsanwalt, ſeine Familie
und das Bureauperſonal, im ganzen elf Perſonen,
wurden unter Todesdrohungen gefeſſelt, worauf die Ban
diten die Wohnung nach Geld durchſuchten und einige
kleinere Beträge raubten. Schließlich zwangen ſie Roko
ſowſki mit vorgehaltenem Revolver, den Geldſchrank
zu öffnen und ihnen daraus 4000 Zloty in bar auszuhän
digen. Zum Glück hatte der Rechtsanwalt wenige Stun
den vor dem Raubüberfall Klientengelder im Betrage
von 10000 Zloty dem Treſor entnommen und in eine
Bank eingezahlt. Die Verbrecher hielten ſich bis etwa 10
Uhr abends in der Wohnung auf, worauf ſie mit der
Beute verſchwanden.

Die ſofort benachrichtigte Polizei nahm unter Füh-
rung eines Kriminalkommiſſars die Verfolgung in meh

reren Streifen auf und ſtellte die Räuber auf dem Bahn-
damm. Es entwickelte ſich ein heftiges Feuerge-
fecht, in deſſen Verlauf ein Bandit verhaftet werden
konnte. Die übrigen konnten im Schutz der Dunkelheit
fliehen. Jm Laufe der Nacht gelang es den verſtärkten
Polizeiſtreifen, die Räuber zum zweiten Male aufzuſtö
bern, wobei es wieder zu einer Schießerei kam und
ein verwundeter Verbrecher gefaßt wurde. Da die Ban
diten ſtarke Blutſpuren hinterlaſſen haben, ſo nimmt man
an, daß mehrere unter ihnen Schußverletzungen davon
getragen haben.

Die Tat eines Geiſtesgeſtörten.
Anſchlag auf den öſterreichiſchen Vizekonſul in Danzig.
Der Chauffeur Kaſimir Schulz gab auf den öſterreichiſchen

Vizekonſul in Dan zig, Arno Meyer, und deſſen Schweſter
in deren Dienſten er ſtand, zwei Schüſſe ab, die jedoch ihr Ziel
verfehlten. Der Täter brachte ſich darauf einen Schuß in die
Schläſfe bei und wurde in ſchwer verletztem Zuſtande ins
Krankenhaus eingeliefert. Die Beweggründe für die Tat
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden doch wird angenommen,
daß Schulz in einem Aufall plötzlicher Geiſtesverwirrung ge
handelt hat.

Rückgang der Beſchäftigungs

Der Mörder Graf Mirbachs erſchoſſen.
Durch die Sowjets hin gerichtet.

Nach Meldungen aus Moskau wurden in der letzten
Zeit in der Sowjethauptſtadt mehrere Verhaftungen, die
mit der geheimen trotzkiſtiſchen Oppoſition zuſammen
hängen, vorgenommen. Die Verhaſteten ſollen verbotene
Beziehungen zu ihrem Führer Trotzki unterhalten haben.
Dieſe Gruppe ſoll wichtige Dokumente nach dem Auslande
ausgeliefert haben. U. a. iſt der Führer der Moskauer
trotzkiſtiſchen Gruppe, der Mörder des erſten
deutſchen Botſchafters in Moskau, Grafen
Mirbach, Bljumkin, von der O. G. P. U. verhaftet
und zum Tode verurteilt worden. Das Urteil ſoll bereits
am 22. Dezember durch die Wachen der O. G. P. U. voll
ſtreckt worden ſein.

S enFurchtbare Kinobrandkataſtrophe.

72 Kinder getötet
In Paisley in der Nähe von Glasgow ereignete
ſich ein furchtbarer Kinobrand, dem 72 Kinder
im Alter von 16 Monaten bis zu 14 Jahren zum Opfer
gefallen ſind. über den Brand liegen folgende Einzel
heiten vor: Jn dem Glen-Kino in Paisley brach Feuer
aus. Auf die Alarmſignale hin ſtürzten alle Kinder den
Ausgängen zu. Als die Flamnen aus dem Vorführungs
raum hervorſchlugen, entſtand eine ungeheure Panik.
Das ganze Kino füllte ſich ſchnell mit Rauchwolken. Bei
dem allgemeinen Andrang zu den Ausgängen wurde eine
große Anzahl der Kinder niedergetreten, ſo daß die
Polizei und die Feuerwehr ſpäter die größte Mühe
hatten, die Bewußtloſen und Verletzten zu bergen. Jns
Krankenhaus ſind insgeſammt 150 Kinder eingeliefert
worden, von denen jedoch nur ein ganz kleiner Teil
ernſtere Verletzungen davongetragen hat.

Ein Augenzeuge erzählt.
Ein Augenzeuge gibt folgende Schilderung der

Kataſtrophe: Als ich einem der Eingänge in der von
dichten Rauchwolken gefüllten Halle erreicht hatte, ver
ſuchte ein Poliziſt vergeblich, in die von Panik ergriffenen
Kinder Ordnung zu bringen. Am Aufgang zu den beiden
Haupttreppen, die von der Tribüne führen, lagen die
niedergetretenen Kinder, wie ich ſpäter ſelbſt zuſammen
mit den Poliziſten feſtſtellte, zu ſechs überein
an der.

Sobald ſich die Nachricht von der Kataſtrophe ver
breitete, eilten Ziviliſten in großer Anzahl zur Hilfe
leiſtung herbei. Auf Leitern erreichten ſie die Hoffenſter,
die ſie einſchlugen. Von dort ließen ſie ſich in den Saal
hinab. Ein Arzt war gleichfalls ſchnell zur Stelle und
eine größere Anzahl der niedergetretenen Kinder konnte
in Sicherheit gebracht werden. Der Krankenwagendienſt
erwies ſich ſpäter als unzureichend. Ein Straßenbahn
wagen leiſtete Hilfsdienſte in der Beförderung der Toten
und Verletzten nach dem nahe gelegenen Alexandra
Krankenhaus. Die dort im Gang befindliche Weih
ſnachts feier wurde ſofort unterbrochen. Inzwiſchen
war ein dringender Hilferuf an ſämtliche Arzte ergangen
und in kurzer Zeit war ausreichende mediziniſche Hilfe
zur Stelle. Jn zahlreichen Fällen kam dieſe ſedoch bereits
zu ſpät. Mehr als hundert Feuerwehrleute und Poli

die Kinder aus der

Kinder inzwiſchen eingetroffen war. Die Szenen
wiederholten ſich ſpäter im Krankenhaus, wo lange Reihen
von Kinderleichen aufgebahrt lagen. Die meiſten der
Opfer ſind wie ſpäter feſtgeſtellt wurde den durch
die Flammen entwickelten giſftigen Gaſen erlegen.

Der Brand meiſter bezeichnet die Brandkata-
ſtrophe als das ſchrecklichſte Ereignis ſeines Lebens Das
ganze Gebäude war in dichte Rauchwolken gehüllt. Zivil
perſonen riefen ihnen zu: „Setzt eure Rauchhelme auf,
man kann in den Rauch nicht hinein.“ Als aber ſeine
Leute hörten, daß Kinder in Gefahr ſeien, warteten ſie
nicht erſt auf die Rauchhelme, ſondern machten ſich an ihr
Rettungswerk. Ein Feuerwehrmann, der in das brennende
Gebäude eingedrungen war, erzählt, daß er eine feſte
Maſſe von Menſchenleibern vorfand. Die ver
zweifelten Kinder packten die Feuerwehrleute bei ihren
Röcken und dieſe griffen, ſoviel ſie nur greifen konnten,
und eilten mit ihnen ins Freie. Jn der Nähe der Aus
gänge lagen in dichter Menge zuſammengeballt die Leben
den und die Toten

Mafernepidemie im Flüchtlingslager.
Zwanzig Kinder geſtorben.

Jm Flüchtlingslager Hammer ſtein bei Schneide
mühl iſt unter den Kindern der deutſchruſſiſchen Aus
wanderer eine Maſernepidemie ausgebrochen, die mit
Lungenentzündung auftritt und bereits in zwanzig
Fällen tödlich verlaufen iſt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Bei den vom Kreistag am 28. Dez.

getätigten Wahlen wurden für den Amtsbezirk Annaburg
Herr Gemeindevorſteher Henze als Amtsvorſteher und Herr
Bäckermeiſter Wilhelm Riethdorf zu ſeinem Stellvertreter
gewählt. Jn den Grundſteuerausſchuß wurde Herr Paul
Heinrich aus Annaburg und Schweſter Hedwig Sturzebecher
von hier zum Mitglied des Jugendamts berufen.

Annaburg. (Gemeiner Roheitsakt.) Gelegenilich eines
Sonntagabend im Hauß ſchen Lokale in Waltersdorf ab
gehaltenen Tanzvergnügens kam es wegen eines Mädchens
zu Streitigkeiten mit dem als ruhigen Menſchen bekannten
Sohn des Landwirts und Fuhrwerkbeſitzers D. aus Anna-
burg. Nach ſeinem Fortgang aus dem Lokale wurde D.
hint rrücks von 6 bis 8 Burſchen überfallen und nieder
geſchlagen. Die Rohlinge traten den am Boden Liegenden
mit Füßen und ließen ihn dann beſinnungslos liegen.
Gegen 4 Uhr morgens fand der Wirt den Beſinnungsloſen.
Er ließ ſofort den Arzt rufen, der die erſte Hilfe leiſtete.
Vermutlich ſind dem Ueberfallenen mehrere Rippen und das

Auge zerſchlagen. Da der Verletzie bei ſeiner Auffindung
transportunfähig war, konnte er erſt gegen 11 Uhr morgens
in die elterliche Wohnung gebracht werden. Die Ermiltlungen
nach den Tätern ſind im Gange.

Torgau, 31. Dezbr. Vor dem hieſigen Schöffengericht
ſtand geſtern die Ehefrau B. von Annaburg Ein langes
Regiſter von Vorſtrafen wurde vorgeleſen und feſtgeſtellt daß
in dem zu verhandelnden Falle Rückfall in Frage kommt
Folgendes wurde ihr zur Laſt gelegt Am 7. Oktober v J
wollte die Angeklagte für ihren Mann Tabak kaufen. In
einem Annaburger Laden entdeckte ſie angeblich, daß ſie das
mitgenommene Geld verloren hatte. Die Ladenbeſitzerin wa
zufällig nicht anweſend. Die Angeklagte, die ſich angeb
in ſchlechter wirtſchaftlicher Lage befindet, kam auf den G
danken, die Ladenkaſſe aufzuziehen und 13 RM. herauszu
nehmen. Gdacht, getan. Kurz darauf wurde die Tat ent
deckt, man konnke der Diebin aber nur 3 RM. abnehmen
Die übrigen 10 RM will ſie ebenfalls verloren haben. Jm
übrigen war ſie auch geſtern geſtändig und zeigte Reue,
Offenbar iſt ſie mit einem krankhaften Trieb behaftet, ſich a
fremden Eigentum zu vergehen Mildernde Amſtände wurden
ihr zugebilligt. Wegen einfachen Rückfalldiebſtahls wurde ſie
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Torgau, 30. Dezember. Die erſte Sitzung des Torgauer
Kreisparlaments, die am Sonnabend nachmittag von 2 bis
7 Uhr im Kreistag unker dem Vorſitz des Landrats Wehr
tagte, nahm einen ſtürmiſchen Verlauf. Die Stimmung war
anſcheinend dadurch gereizt worden, daß ein großer Teil der
Torgauer Erwerbsloſen, die wegen Ueberfüllung des Sitzungs
ſaales nicht mehr hatten eingelaſſen werden können, vor dem
Kreishaus wartete, wobei die Polizei für Ordnung ſorgte
Nach Eröffnung der Sitzung wurde gegen die Stimmen der
Kommuniſten die Kreistagswahl vom 17. November für
gültig erklärt. Punkt 1 der Tagesordnung ſah die Aende-
rung der Satzung für das Kreisjugendamt bezüglich
Amtsdauer der Mitglieder vor. Es handelte ſich um
Herbeiführung eines Beſchluſſes gemäß den geſetzlichen Be
ſtimmungen, der gegen die Stimmen der Kommuniſten
faßt wurde. Eine längere Debatte entſpann ſich bei der
Frage der anderweitigen Feſtſetzung der Kreisbeihilfen für
die Gemeinden als Träger der gewerblichen Fortbildungs
ſchulen. Der Kreis hält es daher für dringend geboten, den
Kreiszuſchuß für die gewerblichen Fortbildungsſchulen auf
höchſtens 5 RM. zu begrenzen. Der diesbezügliche Antrag
wurde dem Fortbildungsſchulausſchuß zum Zwecke ſtatiſtiſcher
Erhebungen überwieſen. Bei der Erörterung des Kreiszu
ſchuſſes für den ſtädtiſchen Krankenhauserweiterungsbau in
Torgau handelt es ſich weiter um einen Beſchluß vekreffs
des vom Wohlfahrtsminiſter für den Um und Erweiterungs
bau des Torgauer Städt. Krankenhauſes zur Verfügung ge
ſtellten Darlehens in Höhe von 100000 RM. das mit
2 v. H. unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont, mindeſtens
jedoch mit 4 v. H. jährlich zu verzinſen und nach 4 Jahren
zurückzuzahlen iſt. Der Kreistag erklärte ſeine Zuſtimmung.
Sodann gelangte der kommuniſtiſche Antrag auf Zahlung
einer Weihnachtsbeihilfe für Erwerbsloſe, Kriegsbeſchädigte,
Sozialrentner und Minderbemittelte unter ſtürmiſchen Debatten
zur Erörterung. Dieſer Antrag ging dahin, einen einmaligen
Zuſchuß für Verheiratete in Höhe von 30 RM. für Ledige
15 RM. und für Alleinſtehende mit eigenem Haushalt
20 RM zu gewähren, was eine Neubelaſtung des Kreis
etats mit 80000 RM bedeuten würde. Mit den Stimmen
der Kommuniſten, der Sozialdemokraten und der National
ſozialliſten fiel der Antrag gegen die Stimmen der vereinigten
bürgerlichen Parteien, die ſich zwar der Notwendigkeit einer
ſolchen Beihilfe nicht verſchloſſen, aber außerſtande ſahen,
den erforderlichen Betrag zu beſchaffen, durch. Mit der
Wahl der Amtsvorſteher und Schiedsmänner, auf deren
Durchführung durch Zettelabſtimmung, die zeitraubend und
bei dem Stimmenverhältnis zwecklos war, hatte der Kreis
tag ſein Ende. Zu Kreisdeputierten wurden gewählt: Ritter
gutsbeſitzer M. Küſtner-Troſſin und Steinbruchsbeſitzer Kirch
hoff Wildſchütz; zu Kreisausſchußmitgliedern: von dem Bürger
block BergerMockritz, Bockelt-Welſau, Dr. Schmidt-Torgau,
Schreyer-Torgau, von den Sozialiſten Deumer-Kranichau,
von den Kommuniſten Zickert-Kobershain. Ein Nachtrag
zur Tagesordnung für den Kreistag betrifft die „Abänderun
von Amtsbezirken im Kreiſe Torgau“. Nachdem die Auf
löſung der Gulsbezirke durchgeführt iſt, machen ſich zufolg
einer jetzt eingegangenen Verfügung des Herrn Regierungs
präſtdenten auch verſchiedene Aenderungen von Amtsbezirke
erforderlich 1. Die früheren Gutsbezirke Oberförſtere
Annaburg, Oberförſterei Thiergarten und Oberförſterei Roſen
feld ausſchließlich des Forftreviers Falkenſtruth nebſt Kolonie
ſind zu einem neuen Gutsbezirk unter dem Namen „Anna-
burger Heide“ zuſammengelegt worden. Jeder dieſer früheren
Gulsbezirke bildet gleichzeitig einen Amtsbezirk. Es beſte n
alſo jetzt innerhalb des Gutsbezirks Annaburger Heide d
Amtsbezirke. Es wird beabſichtigt höheren Orts vorzuſchlag
dieſe drei Amtsbezirke zu einem Amtsbezirk unter der
zeichnung „Annaburger Heide zuſammenzulegen.

Pretzſch, 29. Dezbr. Auf den Vorſchlag des Magiſtrats
waren für das Rechnungsjahr 1929 von den Stadtverord
neten die Zuſchläge zur Grundſteuer auf 300 Prozent vom
bebauten und 400 Prozent vom unbebauten Beſitz und zu
Gewerbeſteuer auf 400 Prozent feſtgeſetzt worden. Da di
Regierung zu Merſeburg dieſer Feſtſetzung die Genehmigun
verſagt hat, beſchloſſen die Stadtverordneten 310 Proze
vom bebauten und 380 Prozent vom unbebauten Grundbeſit
zu erheben, während ſie je 400 Prozent Zuſchlag vom Ge
werbeertrag und vom Gewerbekapital beibehielten.

Wittenberg, 30, Dezember. Ein ſchwerer Einbruch iſt
in vorvergangener Nacht in dem Uhren und Goldw
geſchäft von Paul Flemming, Mittelſtraße 17, verübt word
Die Einbrecher ſind anſcheinend von einem Nachbargrundſtü
aus in den Hof des Grundſtücks gelangt und ſind von hie
aus in den Laden eingedrungen. Geſtohlen wurden goldene



Herrenuhren mit Sprungdeckel, ſilberne Zenith- Herr
goldene Damenuhren, Damen und Herren-Armba
Trauringe und Brillantringe
haben einen Wert von mehreren
fanden ſich in einem verſchloſſenen Behälter.

Tauſend Mark
Die

Einbruchs läßt darauf ſchließen, daß er von gewerbsmäßigen
Verbrechern aus einer Großſtadt ausgeführt worden iſt.

Schönborn (Kreis Luckau), 28. Dezember. A
Feiertag nachts um 212 AUhr, ereignete ſich am
Schwanhof in Kirchhain ein bedauerlicher

Auto aus Schacksdorf näherte,
ſtreifte und auf dem Bürgerſteig ſchleuderte

fortgeſchleift. Die Bedauernswerte mußte unter de
hervorgezogen und ſofort ins Finſterwalder

Kirchhain. Seine Ehefrau erdroſſelt hat der
Fritz Noack, der in der Domäne Kleinhof wohnt.

Die geſtohlenen Gegenſtände

Autounfall. Die
S8 jährige Landwirtsfrau Wenzel aus Schönborn, war im
Begriff, in das Kieſel ſche Auto ebenfalls aus Schönborn,
mit dem ſie einen Weihnachtsausflug zu ihrer Schweſter
ünternommen hatte, einzuſteigen, als ſich ein unbeleuchtetes

das das Kieſelſche Auto
Die dort

ſtehende Frau Wenzel wurde erfaßt und zehn Meter mit

Krankenhaus
gebracht werden. Dort iſt ſie am zweiten Feiertag geſtorben.

mit ſeiner am zweiten e an der Hog

enuhren, zeit ſeiner Schweſter teilgenommen
nduhren,

Streit. Dabei würgte der Mann die Frau am Halſe.
Sie be die Nachbarsleute nach dem Streit noch einmal herüberſehen

Art des wollten, fanden ſie die Noackſche
Man ſchlug eine Scheibe ein,

Haus. Die Hausbewohner fanden die
Noack ſtellte ſich ſelbſt einem Polizeibeamten,

m erſten
Gaſthof

Delitzſch,

abgeſägt).
28 Dezember. Den

alle Noch unbekannt
ſtahlen ihn mit den Glühlampen.
20 Meter von der Polizeiwache entfernt

Salzwedel.

m Auto die Feuer fingen.

Neuſtadt O. S.
Arbeiter
Er hatte Steiner beim Spiel eine Bohne.

das Kind.

Nach Schluß der Feier
entſtand zwiſchen den Eheleuten in ihrer eigenen Wohnung

Wohnungstür verſchloſſen.
und im ſelben Augenblick

wurde auch die Tür geöffnet und der Ehemann verließ das
Frau tot im Bett.

hinterläßt zwei Kinder im Alter von 2 und 5 Jahren.
Weihnachtsbaum für

nie Täter ſägten in der vor
vergangenen Nacht den Weihnachtsbaum für alle ab und

Der Baum ſteht nur

Bei lebendigem Leibe verbrannt.) Ein
Dienſtmädchen kam mit ihren Kleidern einem Dämpfer zu nahe,

Die Unglückliche erlitt ſo ſchwere Brand
wunden, daß ſie kurze Zeit darauf verſtarb.

(An einer Bohne erſtickt.)
Buchelsdorf verſchluckte der J jährige Enkelſohn des Bauern

Trotz Operation verſtarb

Als den

Die Ermordete jungen
Aufentl

Das Palaſt- Theater
neuen

Dieſer Film erzählt den romantiſchen Lebens
Skrauß, des Jüngeren,
ſohn zum Walzerkönig der Welt.
goldenen K
am Zarenhof zu, Petersburg

zurück nd findet die

anderen
über die Wiener bilden den dramatiſchen Schlußpunkt der
ſpannenden und abwechſlungsreichen Handlung.

Kino- Schau
zeigt ab Freitag bis Sonntag

Foxr Eurvpa-Film Heut ſpielt der Strauß
lauf Johann

ſeinen Weg vom kleinen Muſikanten-
Die zärtliche Jnnigkeit der

giſerſtadt wechſelt mit dem rauſchenden Getriebe
Eine Liebesaffäre mit einer

kürzt ſeinen Petersburger
Heimwehkrank kehrt er nach Wien
Jugendgeliebte als Gattin eines

Donauwalzers und ſein Sieg

ruſſiſchen Großfürſtin
halt plötzlich ab

Die Geburt des

WMorgen,
Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Freitag abends 8 Uhr Evangeliſation im Gemein-
ſchaftsſaal.

Jn
Markt-Kalender.

8. Januar Schweinem. in Prettin, in Herzberg.
Am Sonnabend, den Januar, von 18 Uhr

an, findet die Tuberkulofenſtunde Markt 28
ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Am 31. Dezember starb mein lieber
Bruder, unser guter Onkel, der
böttehermstr. bustav Sohwarze

aus Schönewalde, im Alter von 77 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen
Otto Schwarze.

Beerdigung findet Freitag, den 3. Januar,
nachm. 2 Dhr, von der Friedhofshalle aus statt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer im 76. Lebens
jahre dahingeſchtedenen lieben Mutter, Großmutter
und Urgroßmutter

Witwe Wilhelmine Große,
drängt es uns, allen für die herzliche Teilnahme,
die zahreie Kranzſpenden herzlichen Dank zit
ſagen. Dank Herrn Pfarrer Schäfer ſowie beſonderen
Dank Frau Gandre für den hilfreichen Beiſtand

Ach, zu bald biſt Du geſchieden,un umſonſt war unſer Fleh'n,

Ruhe ſanft in Gottes Frieden
Bis wir uns dort wiederſehn.

Die trauernden Kindernebſt Angehörige.

Naundorf, den 30. Dezember 1929.

Oberförſterei Annaburg.
Holzverkauf am Donnerstag, 9. Januar,
vorm. 10 Ahr im Gaſthaus Waldſchlößchen in
Annaburg öffentlich meiſtbietend. Einſchlag 1930.

Förſterei Brucke. Jagen 19b. Kiefer: 139 rm
Scheit, 113 rin Knüppel, 125 rin Reis I 110 rm
Reis IV. in Kabeln.

Förſterei Eichenheide. Jagen 88, 90, 106, 129,
Kiefer: 53 rm Knüppel, 355 rm Reis ill, Stangen
haufen.)

Förſterei Annaburg. Jagen 96, 110, 111,
122, 135, 136, 142, 143 Eiche 12 rn Scheit,
17 rm Knüppel, 6 rin Reis I Virke: 3 rin Scheit,
rm Knüppel Kiefer: 64 km Langgrubenholz,313 rn Scheit, 99 rn Knüppel, 170 rm Reis I
73 rm Reis IV. in Kabeln.

Einſchlag 1929.
Förſterei Annaburg. Jagen 126, 1838. Kiefer

rm Reis II 218 rm Reis II Siangenhaufen)
Heute friſch eingetroſſen!

beeſiſche, Geclachs (geräuchert)

Hücklinge und 6protten.

e J. G. Fritesehoe.
ender für das gahr 1930

Torganer Kreiskalender
Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote
Bergmanns Haus und Familien

Kalender
Wachenhnuſens Familienkalender
Sorauer Hauskalender
Köhlers Deutſcher Kaiſer-Kalender
Köhlers Kolonialkalender
Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch Papier und Schreibwarenhandlung.

S rin Reis V z

verkauft am Freitag, den 10. Jannar 1930 ab

gegen mündliches Meiſtgebot in der

Förſterei Heidemühle. Jagen a.
155 rm Kloben, 52 mm Reis J. Kl.

Förſterei Zſchernick. Jagen 92 a
Stämme 2, 3, 5. Kl. mit 8,06 in 77 m Kloben,
19 rm Knüppel 39 rm Reis l Erle:
Kloben, 14 rm Knüppel, 2 rm Reis I. Kiefer:
263 rm Kloben, 3 rm Bruchknüppel, 95 rm Reis I
40 rm Reis V. z. S.

Förſterei Arnsneſta. Jagen 80 d 94 a und
Sammelhieb Eiche 19 Stämme III Kl. mit
401 m 30 Stangen l. 57 rm Kloben, 72 rin
Knüppel, 17 rm Reis I Kl. Birke 19 rm Kloben,
15 n Knüppel. Erle: 54 rm Kloben, 64 rin

Kiefer:

Knüppel. Fichte 5 Slkämme 2a/3a mit 3 20 m
rm Kloben, 7 rm Knüppel Kiefer: 27 rm

Kloben, rm Knüppel, 16 mm Reis h
Förſterei Meuſelko. Jagen 120 b. Kiefer:

674 rm Kloben, 25 m Knüppel, 179 rm Reis I
S. einige größere Loſe zu 20

bis 25
Förſterei Thiergarten. Jagen 143 c 144 b,148a und Sammelhieb, Birke: 32 Stämme
8. Kl. mit 11,98 km Erle: 3 Stämme 2 und

3. Kl. mit 182 m Arm Nutzkloben. Kiefer: 110 rm
Kloben, 37 rin Knüppel, 52 rm Reis I. Kl.

Aenderungen vorbehalten.
Termin angenommen.

lö0 6tück eichene

Koppelpfähle,
3 Mtr. lang, verkauft

Gertrudshof.

Wohnung
4 Zimm.) nebſt Zubehör

zum 4. oder früher von
älteren Leuten zu mieten
m Offerten unterB. 100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg-

e für ſofort od. zum
15. Januar ein fleißiges,
ſolides, ehrliches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren. Be
werbungen mit Gehalts-
anſprüchen erbeten an

Frau Dr. Ziege
Luckenwalde, Karlſtr. 19

Syndetikon

Zahlungen werden im

Ein großer, heller

SB Hundzugelaufen. Hun Er

ſtattung der Futterkoften ab
zuholen bei

Niendorf, Purzien.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen
Preiſen zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10 M.
Baumſchule Raundorf.

Telephon Annaburg 251

990002Beſtellungen auf

Brikets
nimmt ſtändig entgegen

hlert leimt n kittet aues Otto Scheibe,
empfiehlt Steinbeiß. Kohlenhandlung.

Palaſt- Theater
Freitag Gonntag Beginn 20.30 Uhr
Ein Film von unvergliechlichem Zauber, die Jugendliebe
des Walzerkönigs Wien der Prater Walzerklänge

„Heut ſpielt der Atrauß!“
Der Lebensroman des Walzerkönigs Johann Strauß
der die ganze Welt mit ſeinen Melodien faſzinierte,
Ein Film, der in traumhaft ſchönem Erleben vorüber
leitet. Ein Kammerſpiel in 6 Akten mit Alfred Abel,Jne Raday, Lillian Ellis, Ferdinand Bonn Ferner

Ein ganz großes buntes Beiprogramm.
7 Akte ausgelaſſendſter Heiterkeit.

Sonntag nachmittag 3 Uhr
Kinder- und Familien Vorstellung

mit vollem Programm. 13 Akte

Oberförſterei Thiergartenſ

9 Ahr im Waldſchlößchen zu Annaburg, Bez. Halle

Eiche: 18

18 rm e

chäfer

Beginn:

b. Holtzhausen, Viftenberg

Inventur- Ausverkauf
Montag den 6. Januar

Ausserordentlieh vorteilhafte Angebote
in allen Abteilungen,

Zentralverband
der Arbeits Inbaliden und

Wikwen Deutſchlands

Orksgruppe Annaburg.
Sonntag, den 5. Jan.

vormittags 10 Uhr
Monats Verſammlung

im Bürgergarten.
Mitglieder erſcheint reſtlos

Der Vorſtand.

Masken-
Koſtüme
verleiht
Helene Arndt
Mittelſtraße.

Eiſerne Oefen
Herde
Heizröhren
Ofenrohre
Kohlenkäſten
Kohlenſchippen

empfiehlt

I. G. ritasehe.
Für alle Füälle!

1Fuhre trockene
Ofenlängen

frei Haus empfiehlt
Wilhehm Kunge.

Wäſcheleinen
Klammern
Haarbeſen
Äbtreterdecken

Tragbänder
empfiehlt

Franz März

7

Markt 19
e

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart und Folioformat
empfiehlt H. Steinbeiß.

Kaffee „Hag“coffeinfrei, man

J. G. Fritzſche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Freis Fanobuno
Ortsgruppe Annaburg.

Sonnabend, den Januar, abends
8 Ahr bei Dubro (Siegeskranz)

Perſamemlung.
Vortrag des Herrn Direktor Wagner

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand

W Arb.-Turn-Perein Jahn
S nnnner EEIEIIIIISonnabend, den A. Jan. abends 8 Ahr

im „BürgergartenJahres Hanptyersammlung.
Erſcheinen jeden Mitglieds iſt Pflicht! Der Vorſtand.

Stuns 8Stung!
S Annaburg

veranſtaltet am Sonnabend
den 11. Januar 1930, im
Gaſthof „Neue Welt einenaroß, Maskenball

Maskenkarten, 50 Pf., ſind zu haben beiC. Hoffmann Cigarrengeſchäft, Lochauerſtraße

Pant Schröder Holzdorferſtraße,
Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen.

Anfang 20 Uhr. Maskierung 23172 Uhr.
Der Vorstanck-

Rauchklab Guba“
Colonie Naundorf

veranſtaltet am Sonnabend, den Januar 1930,
im Saale des Herrn Rilius einen

Maskenball
Prämiierung der drei ſchönſten Masken
Eintritt für Masken 50 Pf. für Zuſchauer 20 Pf.
Der Vorstand

o

Wir danken zugleich im Namen
unserer Eltern herzlichst für die
zu unserer Wer ob ung dar-
gebrachten Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten,

Dora Müller
Arno Friebus

Annaburg, den 31. Dezbr. 1929.
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